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Realschule Brede

1. Die Schullaufbahn

Dieses Schaubild vermittelt die 

Schullaufbahn an einer Realschule und 

mögliche Übertritte zu einer anderen 
Schulform. 

Besonder heiten und Schwerpunkte der 
Realschule Brede, die wir nachfolgend 
neben den einzelnen Schulabschnitten 
näher darstellen, sind:

die Bemühungen in der Erpro-• 

bungsstufe um eine möglichst 
bruch lose Gestaltung des Über-
gangs von der Grundschule,

die sprachliche Schwerpunktset-• 

zung durch einen verstärkten Eng-
lisch- und Französischunterricht,
die naturwissenschaftliche Schwer-• 

punktsetzung durch die MINT-Fä-
cher im Wahlp% ichtunterricht,
das Angebot im musischen Bereich • 

durch Bläser- und Klavierklassen,
die wirtschaftliche Grundbildung • 

durch das Fach Wirtschaft in Klasse 
9 und 10 für alle Schüler,
das Sozialpraktikum in Klasse 10,• 
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das Konzept der individuellen För-• 

derung durch Förderstunden für 
Schüler mit zeitweiligen Leistungs-
schwächen sowie Anreicherungen 
für leistungsstarke Schüler (siehe 
Gymnasium).

2. Die Erprobungsstufe (Jahr-
gangsstufen 5/6)

Die bruchlose Gestaltung des Über-
gangs von der Grundschule zur 
weiterfüh renden Schule ist Ziel der Er-
probungsstufe. Hier arbeiten wir mit 
dem Kon zept, das wir am Gymnasium 
schon erfolgreich durchführen. Aus-
führlichere Informationen % nden Sie 
unter dem Punkt „Gymnasium: Erpro-
bungsstufe“. 
Wichtige Eckpunkte sind:

der Klassenlehrer und sein Stellver-• 

treter: Beide Lehrer unterrichten 
immer mit vielen Stunden in der 
Klasse.
der Kennenlernnachmittag vor den • 

Sommerferien,
der Sonderstundenplan in der • 

1. Schulwoche,
der Grillnachmittag der Eltern und • 

der Elternworkshop,
das Fach Lernen Lernen,• 

der 14tägliche Gottesdienst der • 

Jahrgänge 5 und 6,
das Soziale Lernen im Politikunter-• 

richt,
Schulfahrten, • 

Schulsozialarbeit („Prima Klima“, • 

Stärkung der Klassengemein-
schaft),
Theaterfahrten und Leseförderung,• 

die gemeinsamen Konferenzen der • 

Fachlehrer mit den Grundschul-
lehrern.

Die Erprobungsstufenkonferenzen 
haben begleitenden und beratenden 
Cha rakter. Zur dritten der insgesamt 6 
Erprobungsstufenkonferenzen laden 
wir die Grundschullehrer ein, um uns 
mit ihnen gemeinsam über die Schüler 
auszutauschen. Auf den Erprobungs-
stufenkonferenzen der Klasse 6 wird 
auch darüber beraten, ob ein Kind 
noch zum Gymnasium wechseln sollte. 
Die Durchlässigkeit der verschiedenen 
Schulformen ist an der Brede durch die 
aufeinander abgestimmten Stundenta-
feln von Realschule und Gymnasium ge-
geben. Es besteht bei entsprechenden 
Leistungen die Möglichkeit, in 6.1, in 6.2 
oder aber erst nach der Jahrgangsstu-
fe 7 zum Gymnasium zu wechseln. Soll 
ein Kind am Ende der Erprobungsstufe 
zur Hauptschule wechseln, wird es in 
die Jahrgangsstufe 7 der Hauptschule 
aufgenommen, auch wenn es an der 
Realschule wegen Nichtversetzung die 
Jahrgangsstufe 6 wiederholen müsste. 
Die Klassenkonferenz kann auch eine 
Wiederholung der Jahrgangsstufe 6 
empfehlen. Für ein Kind, das noch sehr 
jung oder verspielt ist oder zu den soge-
nannten Spätentwicklern gehört, kann 
darin durchaus eine Chance liegen.
Im Regelfall führt der Schüler in der 
Jahrgangsstufe 7 der Realschule seine 
Schullaufbahn fort.
Wichtig ist uns immer die vertrauens-
volle Zusammenarbeit mit den Eltern.
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Die Stundentafel der Erprobungsstufe in der Realschule
Aufgrund der 60-Minuten-Stunden ergeben sich in einigen Fächern Rundungsdi" e-

renzen, die insgesamt ausgeglichen werden.

Jahrgangsstufe 5 Jahrgangsstufe 6

Fach Wochenstun-

den (à 45 min)

Fach Wochenstun-

den (à 45 min)

Religion 2 Religion 2

Deutsch 1 5 Deutsch 1 4

Englisch 1 5/6 Englisch 1 5/4

Französisch 2 4

Mathematik 1 5 Mathematik 1 4

Biologie 5 2 Biologie 5 1

Physik 5 1 Physik 5 2

Erdkunde 2/1 Geschichte 2

Musik 2 Musik 2

Kunst/Textilgestal-

tung

2 Kunst/Textilgestaltung 2

Sport 3 Sport 3

Lernen lernen 1

Gottesdienst 3 1 Gottesdienst 3 1

Theater/Chor 4 1 Theater/Chor 4 (1)

Politik/soziales Ler-

nen/Seelsorge 3

1 Politik/soziales Lernen/

Seelsorge 3

1

1)  In den Kernfächern unterrichten wir mehr als die Erlasslage vorgibt, damit der Schulerfolg gewährleistet ist.

2) Damit die Durchlässigkeit zum Gymnasium gegeben ist, wird die 2. Fremdsprache 4-stündig unterrichtet. 

3) im Wechsel mit der SL-Stunde  14-täglich

4) Theater-Chor AG, Registerklasse der Bläser oder alternativ Sport-AG in Klasse 5

5) Die Fachlehrer der Naturwissenschaften arbeiten eng zusammen. Den Schülern soll die Methodik des natur-

wissenschaftlichen Denkens und Forschens vermitteln werden. 
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Französisch in der Erprobungsstufe: 

Alle Schüler sind verp" ichtet, bereits ab 

der Jahrgangsstufe 6 eine zweite Fremd-

sprache, bei uns Französisch, zu erler-

nen. Die Durchlässigkeit zwischen den 

Schulformen wird dadurch unterstützt, 

dass wir die 2. Fremd sprache wie am 

Gymnasium mit vier Wochenstunden 

unterrichten. Die Er höhung der Stun-

denzahl erleichtert damit einen mögli-

chen Wechsel der Schulform nach der 

Erprobungsstufe. Wer keinen sprach-

lichen Schwerpunkt wählen möchte, 

kann Französisch in der Jahrgangsstufe 

7 abwählen und durch den Wahlp" icht-

bereich MINT ersetzen. 

3. Die di! erenzierte Mittelstufe

3.1 Französisch in der di! erenzierten 

Mittelstufe

Für alle, die den sprachlichen Schwer-

punkt wählen, wird Französisch in den 

Klassen 7 und 8 weiterhin mit vier Wo-

chenstunden unterrichtet. Nach Erlass 

sind nur 3 Stunden vorgesehen. Wir 

wollen mit der erhöhten Stundenzahl 

die Durchlässigkeit zum Gymnasium 

bis Klasse 8 gewährleisten. Es kann nur 

derjenige, der zwei Fremdsprachen hat 

und sie nach Klasse 6 fortführt, zum 

Gymnasium wechseln. 

3.2 DELF

Wer Französisch fortführt, hat die Mög-

lichkeit zum Erwerb des Sprachdiploms 

DELF - mindestens Niveau A1.

3.3  MINT als Wahlp" ichtbereich

Für die Schüler, die die zweite Fremd-

sprache nach Klasse 6 nicht weiter-

führen wollen, bieten wir mit glei-

cher Wochenzahl eine natur wissen-

schaftliche Schwerpunktsetzung aus 

dem MINT-Bereich an. MINT ist die Ab-

kürzung für die Fächer: Mathematik, 

Informatik, Naturwissenschaft, Technik. 

Hier wollen wir gute Grundlagen legen, 

die es den Schülern der Realschule v. a.

ermöglichen sollen, erfolgreich am na-

turwissenschaftlichen Unterricht der 

gymnasialen Oberstufe teilzunehmen. 

In der Jahrgangsstufe 7 werden alle Fä-

cher angeboten. Am Ende von 7.2 wird 

ein Leitfach festgelegt. Wir wollen ver-

suchen, Kinder für Mathematik und Na-

turwissenschaften zu faszinieren, denn 

auf dem Weg von der Industrie- in die 

Wissensgesellschaft bedeuten MINT-

Kenntnisse eine Kernkompetenz. MINT 

ist ein Hauptfach, in dem auch wie in 

Französisch Klassenarbeiten geschrie-

ben werden. Dieser Wahlp" ichtbereich 

ersetzt nicht den normalen/regulären 

naturwissen schaftlichen Unterricht, an 

dem alle Schüler teilnehmen müssen. 

Er stellt eine zusätzliche Ergänzung zum 

regulären naturwissenschaftlichen Un-

terricht dar.

Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10

Stunden

im Wahlp" ichtbereich
4 4 3 3
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3.4 Das Fach Wirtschaft für alle Schü-

ler

Eine weitere Kernkompetenz ist es, wirt-
schaftliche Zusammenhänge zu durch-

schauen. Deshalb erhalten alle Schüler 
das Fach Wirtschaft in Klasse 9 (2-stün-
dig) und Klasse 10 (3-stündig). Fundier-
te Kenntnisse in wirtschaftliche Abläufe 

auf der Ebene der Volkswirtschaft wie 

auch der Betriebswirtschaft sind sowohl 

im privaten Bereich als auch in gewerb-

lichen und kaufmän nischen Berufsrich-

tungen von großer Bedeutung. Koope-

rationen mit hiesigen Firmen können 

dabei theoretische Unterrichtssto$ e 

veranschaulichen.

3.5 Weitere Angebote aus dem Be-

reich der Ergänzungs stunden

In der Jahrgangsstufe 7 bieten wir 

das Fach „Textverarbeitung/Tabel len-

kalkulation“ (TV/TA) an; die Schüler 
sollen in diesem Fach die sach gerechte 

Bedienung der Tastatur mit 10 Fingern 
erlernen. Sie erwerben damit die Fähig-

keit, Referate und andere schriftliche 

Arbeiten in ihrer weiteren Schulzeit und 

späteren Berufsausbildung mit moder-

ner Technologie e$ ektiv und formge-

recht zu erstellen. Außerdem werden 

sie in Tabellenkalku lationsprogramme 

eingeführt.
Für den Unterricht verfügt die Schule 
über vier Computerräume. Weitere Er-

gänzungsstunden % ießen in den För-

derstundenbereich.

4.  Musische Förderung
Das Angebot des Bläserklassenunter-

richts ist eine Wahlmöglichkeit für alle 

Fünftklässler unserer Schulen. Nähere 

Informationen dazu & nden Sie zu die-

sem Punkt beim Gymnasium Brede.  

(s. S. 49)
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5. Individuelle Förderung
5.1 Förderung unterschiedlicher 

        Kompetenzen

Die individuelle Förderung ist un-
verzichtbarer Ausdruck unseres Ver-
ständnisses von Erziehung und Bildung. 

Sie ergibt sich aus dem christ lichen 

Menschenbild und ist deshalb auch in 

unserem Leitbild verankert. Wir sehen 

es als unsere Aufgabe an, die uns anver-

trauten Schüler entsprechend ihren in-

dividuellen Fähigkeiten und Interessen 

zu fördern und zu fordern. 

Dies geschieht auf vielfältige Art und 

Weise (siehe S. 52) für alle Formen der 

Begabung. Es werden folglich Zusatz-

Angebote im sprachlichen, musischen, 

naturwissenschaftlichen, sport lichen 

und sozialen Bereich angeboten, oft 

in Kooperation mit dem Gym nasium. 

Auch die Teilnahme an Wettbewerben 

sowie die Förderung begabter Fußbal-

ler/innen (Die Schulen der Brede sind 

DFB Stützpunktschule.) gehören zum 

Schul programm der Realschule. Der 

AG-Bereich ist o$ en für Schüler aus al-

len Schulformen (siehe S. 62).

Begabten Schülern erö$ nen wir ab Klas-

se 8 die Möglichkeit, am Dreh türprojekt 

teilzunehmen (siehe S. 53).

5.2 Förderung von Schülern mit zeit-

weiligen Leistungs de" ziten

Wir wollen in der Realschule diejeni-

gen Schüler fördern, die in einzelnen 

Fächern Leistungsde% zite haben. Dazu 

bieten wir Förderunterricht an, der von 

Fachlehrern der Brede geleitet wird. Der 

Förderunterricht in der Gruppe % ndet in 

der Regel in der 6. Stunde statt und ist 

für die gemeldeten Schüler verp& ich-

tend. 

Der Förderunterricht soll dazu führen, 

dass die Schüler ihre Lernde% zite ab-

bauen und wieder erfolgreich am Un-

terricht teilnehmen können. Die The-

men richten sich zum einen nach den 

Vorgaben des Faches für die entspre-

chende Jahrgangsstufe. Das Förderan-

gebot ist zum anderen aber auch o$ en 

für die Wünsche und Erfordernisse der 

teil nehmenden Schüler. Es können auch 

Schüler teilnehmen, die nicht von ihren 

Fachlehrern angemeldet worden sind. 

Die Teilnahme ist für alle kostenfrei.

5.3 Einzel-Nachhilfeunterricht (Schü-

ler helfen Schülern) 

Dieser Unterricht wird auch von der 

Schule organisiert. Nähere Informatio-

nen erhalten Sie über den Klassenlehrer 

oder das Sekretariat. Eine Stunde kostet 

bis zur Jahrgangsstufe 8 für den Schüler 

5€ und 6 € ab der Jahrgangsstufe 9. Die 

(Oberstufen-) Schüler, die bei dem Pro-

jekt „Schüler helfen Schülern“ als Nach-

hilfelehrer tätig sind, werden von Lehrern 

methodisch und didaktisch geschult.

Das Förderkonzept umfasst auch eine 

Hausaufgabenbetreuung in kleinen 

Gruppen. Diese Betreuung wird von 

Oberstufenschülern durchgeführt; die 

Teil nahme ist für die Kinder kostenlos.

Unser Konzept der Fördermaßnahmen 

wird ständig weiterentwickelt und 

überarbeitet. 
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5.4 Vorbereitung auf die zentralen 

Prüfungen Kl. 10

Für die Jahrgangsstufen 9 und 10 wird 

im Hinblick auf die Zentrale Prüfung 

eine Förderstunde für alle Schüler in 

den Vormittagsplan integriert. 

6.  Ausbildungs- und Berufswahl-
orientierung

6.1 Angebote der Schule

Die Schüler absolvieren in der Jahr-

gangsstufe 9 ein dreiwöchiges Schüler-

betriebspraktikum und in der Jahr-

gangsstufe 10 ein Sozialpraktikum. An-

prechpartnerin für Fragen zu den Prak-

tika ist Frau Lüttig. Sie bietet Sprech-

stunden im Beratungszimmer (A 115)  

an. 

Das Berufsberatungsbüro ist in den 

langen Mittagspausen immer und 

auch sonst jederzeit nach terminlicher 

Verein barung geö# net.

6.2 Praktika

6.2.1 Betriebspraktikum

Das Betriebspraktikum wird von den 

Schülern in der Jahrgangstufe 9 absol-

viert, damit diejenigen Schüler, die die 

Schule nach dem mittleren Bildungsab-

schluss verlassen möchten, ausreichend 

Zeit zur Verfügung haben, sich beru$ ich 

zu orientieren und sich rechtzeitig für 

einen Ausbildungsplatz zu bewerben. 

Aber auch für die Schüler, die nach dem 

mittleren Bildungsabschluss eine wei-

tere schu lische Laufbahn planen, bietet 

das Betriebspraktikum eine wichtige 

Orientie rungshilfe. Die Schüler werden 

bei der Vorbereitung und Durchführung 

des Praktikums von entsprechenden Be-

treuungslehrern der Schule begleitet. 

Neben dem Praktikum gehören aber auch 

der Besuch des Hochstift – Berufe marktes, 

Tests zur individuellen Kompetenzfest-

stellung sowie verschiedene Unterrichts-

einheiten zur Entwicklung der Berufs- und 

Arbeitswelt u. v. m. zum festen Schulpro-

gramm im Bereich der Ausbildungs- und 

Berufswahlorientierung. 

6.2.2 Sozialpraktikum

Zentrales Merkmal des christlichen Ver-

ständnisses des Menschen ist die Für-

sorge für sozial Benachteiligte. Im Leit-

bild der katholischen Schulen im Erzbi-

stum Paderborn ist deshalb festgelegt 

worden, dass jeder Schüler ein Sozial-

praktikum absolviert. Die Schüler sol-

len durch die soziale Arbeit die soziale 

und gesellschaftliche Realität auf ver-

schiedenen Wegen kennen lernen und 

so aktuelle soziale und sozialpolitische 

Entwicklungen und Themen verstehen 

und einordnen können. Das Sozialprak-

tikum stärkt dabei das soziale Bewusst-

sein und die Sensibilisierung für soziale 

Themen und Pro bleme. Gleichzeitig 

wird dadurch die Entwicklung einer 

eigenverant wortlichen und gemein-

schaftsfähigen Persönlichkeit gefördert. 

Das Praktikum wird im Rahmen des Po-

litik- und Religionsunterrichts vor- und 

nachbereitet, und die Schüler führen 

eine Praktikumsmappe. Am Ende der 

Jahr gangsstufe 9 & ndet für eine erste 

inhaltliche Orientierung der Schüler ein 

Projekttag statt, an dem sich verschie-

dene soziale Einrichtungen des Kreises 

Höxter vorstellen. Auf der Homepage 

der Brede & ndet sich im Bereich „Ange-
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bote/Berufs beratung/Sozialpraktikum“ 
eine Linkliste mit den Kontaktdaten 
aller sozia len Einrichtungen des Krei-
ses Höxter. Selbstverständlich sind So-

zialpraktika in anderen Einrichtungen 

möglich. Die Teilnahme am Praktikum 

wird auf dem Zeugnis bescheinigt. 

Mögliche Tätigkeitsbereiche s. S. 59

7. Moderne Kommunikations- 
und Informationstechnologie

Die Nutzung digitaler Medien gehört 

für Schüler zu ihrer normalen Alltags- 

und Freizeitwelt. Schüler wachsen 

in einer Welt auf, die einen verant-

wortungsvollen Umgang mit Medi-

en erfordert. Dementsprechend ist es 

Auf gabe aller Fächer, die Medienkom-

petenz der Schüler zu fordern und zu 

fördern. Die Schule verfügt folglich 

über eine gute Ausstattung, die dem 

Fach lehrer verschiedene Handlungs-

optionen erö$ net, Medien einzusetzen 

bzw. die Schüler mit Medien arbeiten zu 

lassen.

Die integrierte Medienbildung hat zum 

einen verschiedene Vorteile, aber zum 

anderen auch gewisse Grenzen. Da der 

Fachunterricht nur eingeschränkt den 

Umgang mit Medien und Standardsoft-

ware vermittelt, gibt es zusätzliche, 

verp% ichtende fachliche Angebote, die 
sich intensiv mit der Förderung der Me-
dienkompetenz der Schüler auseinan-

dersetzen. 

7.1 Klasse 5 - Lernen lernen

Auch das Internet als Informationsme-

dium spielt neben den klassischen Lern-

techniken für schulische Zwecke eine 

immer größere Rolle. Man & ndet im 
Internet alles und auch nichts. Deshalb 
ist es notwendig, den Schülern grundle-

gende Suchstrategien ebenso wie Ver-

haltensregeln im Netz zu ver mittelten. 

7.2 Klasse 7 -  TV/TA

Das Unterrichtsfach TV/TA vermittelt 

den grundlegenden Umgang mit Stan-

dardsoftware (Tabellenkalkulation, Text-

verarbeitung, Präsentations soft ware). 

Dies wird heute in sehr vielen Bereichen 

erwartet oder sogar vor ausgesetzt. In 

den anderen Fächern werden diese 

Kenntnisse angewandt und vertieft. 

7.3 Klasse 8 - Projektwoche: Mensch 

und Technik

Die Veränderung der Lebens- und Ar-

beitswelt durch die voranschreitende 

Technisierung wird in einer Woche unter 

Beteiligung verschiedener Fächer (u. a. 

Politik, Informatik, Physik, Geschichte) 

beleuchtet. Dabei nehmen die Schüler 

verschiedene Perspektiven und Rollen 

ein:

Sie entwerfen und realisieren einfa-• 

che Informatiksysteme.

Sie re% ektieren ihr eigenes virtu-• 

elles Leben (z. B. Daten in sozialen 
Netzwerken etc.)
Sie erleben Gefahren und Chan-• 

cen einer von Technik abhängigen 

Welt.

Sie lernen ihre Rechte und P% ichten • 

im Umgang mit dem Internet ken-
nen.
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8. Unser Fahrtenprogramm

Jahrgangsstufe 5: 
      Übernachtung (2 Tage)

Jahrgangsstufe 6: 
      Juistfahrt (8 Tage)

Jahrgangsstufe 9:  
      Tage religiöser Orientierung (4 Tage)

Jahrgangsstufe 10:  
      Abschlussfahrt (5 Tage)

Unterricht während des Kennenlernnachmittags
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